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Panel 2.2.: Der Fahrzeughandel in Österreich 
 
Erich Gstettner (BVe): Wir brauchen die Challenge, um besser zu werden! – Patrizia Valentini (Mobilize 
/ Renault Group): Kreislaufwirtschaft Teil unserer Unternehmensstrategie. – Pascal Sperger (BYD): 
Noch nicht sicher, ob Strafzölle wirklich kommen. – Helmut-Klaus Schimany (BVe): Wir müssen in alle 
Richtungen kooperieren. 
 
Trend-Gegentrend-Dialektik 
Erich Gstettner (BVe) sprach in seinem Vortrag über die sogenannte Trend-Gegentrend-Dialektik: Die 
E-Mobilität erfahre derzeit viel öffentlichen Gegenwind, begleitet durch die „Delle“ bei den 
Neuzulassungen. Dies berge jedoch die Chance für die Branche, sich weiter zu verbessern, das Profil 
zu schärfen und umso gestärkter aus dieser Krisenphase herauszukommen. Als positive 
Entwicklungen hob er den Anstieg der realen Reichweiten und die immer geringeren Ladezeiten 
hervor, ebenso wie eine inzwischen hohe Zahl verfügbarer Modelle und den Ausbau der 
Ladeinfrastruktur. Auch die Qualität der Beratung sein enorm gestiegen. Die multiplen Krisen der 
vergangenen Jahre habe jedoch auch zur Verunsicherung geführt, was etwa durch mediales 
Aufbauschen des vermeintlichen Verbrennerverbots und fehlender Investitionssicherheit (Stichwort 
Restwert und kurze Modellzyklen) noch verstärkt wurde. Preistreiber seien u.a. verpflichtende 
Vorschriften hinsichtlich Geschwindigkeitshalteassistent, Spurhaltesysteme und Rückfahrkameras 
(GSR). Auch Pressemeldungen über „Sparprogramme“ eines großen deutschen OEM tragen ihren Teil 
zur Verunsicherung bei. Gstettner empfiehlt, durch eine stabile und zielgerichtete Förderpolitik für 
Investitionssicherheit zu sorgen. Als konkrete Maßnahme schlägt er vor, die Luxustangente auf 60.000 
Euro anzuheben. 
 
China und Europa: Das beste aus beiden Welten verbinden 
In der von Helmut-Klaus Schimany (BVe) moderierten Podiumsdiskussion berichteten Vertreter 
namhafter Automobilhersteller von ihren strategischen Ansätzen und Erfolgen. Patrizia Valentini 
(Mobilize / Renault Group) beispielsweise hob hervor, dass Renault als einstiger Early Adopter der E-
Mobilität auch heute noch als Vorreiter fungiert, etwa mit der Kreislaufwirtschaft in Forschung und 
Praxis als zentralem Bestandteil der Unternehmensstrategie sowie in Hinblick auf die Bezahlbarkeit 
von Elektroautos für eine breitere Zielgruppe. Sie betonte außerdem – mit einem Seitenblick auf den 
ein oder anderen Mitdiskutierenden – die europäische Wertschöpfungskette von Mobilize. Pascal 
Sperger von BYD griff das Thema auf und verwies darauf, dass der chinesische Hersteller derzeit ein 
Werk in Ungarn baut und dort höchstwahrscheinlich mit mehreren österreichischen Zulieferern 
zusammenarbeiten wird. Den drohenden Strafzöllen gegen China seitens der EU sieht er relativ 
gelassen entgegen: „Noch ist es alles andere als sicher, ob die notwendigen Mehrheiten in den EU-
Gremien zustande kommen“, so Sperger. Dietmar Rath (Volvo, gehört inzwischen zu einem 
chinesischen Konzern) vertrat zum Thema China eine differenzierte Haltung: Einerseits sei eine 
weitgehend europäische Wertschöpfungskette wichtig. Andererseits sei internationale 
Zusammenarbeit heutzutage unverzichtbar, insbesondere in der Forschung und Entwicklung. Rath 
plädierte dafür, „das Beste aus beiden Welten zu kombinieren“.  
 
Philipp Heinzl berichtete von den Herausforderungen bei Polestar, sich in schwierigen Zeiten von der 
Ein-Fahrzeug-Politik aus weiterzuentwickeln. Nutzfahrzeuge seien weiterhin keine geplant. Sandra 
Bayer von Maxus berichtete von den Erfahrungen und Strategien als „Preisbrecher“ im 
Allradsegment. BMW verzeichnet laut Vidovic entgegen der allgemeinen Marktentwicklung einen 
steigenden Trend. Er kündigte massive Veränderungen in der Produktpalette in den nächsten 24 
Monaten an mit großen Schritten in Sachen Reichweite und Zirkularität.  
 
Niedrigschwellige Aufklärung und Luxustangente rauf! 
Große Einigkeit bestand darin, dass weiterhin durch Aufklärung Barrieren beim Nutzer abgebaut 
werden müssen. Sandra Bayer und Boris Vidovic zeigte sich überzeugt davon, dass besonders kleine 
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Unternehmer durch lokale Veranstaltungen und Kompetenzzentren erreichbar sind. Pascal Sperger 
betonte, dass keine Frage als „blöde Frage“ angesehen werden dürfe. Erich Gstettner plädierte für 
niedrigschwellige Möglichkeiten, E-Mobilität einfach zu testen. Moderator Helmut-Klaus Schimany 
rief alle Anwesenden dazu auf, Kooperationen zu schließen und die Herausforderungen gemeinsam 
anzugehen – horizontal, vertikal und sektorenübergreifend. Auch auf eine Empfehlung an die Politik 
konnten sich alle Podiumsteilnehmer einigen: Rauf mit der Luxustangente! 


